
cl'Ziclt werden kÖlll1en, wie DAHSE [9] und LATTEN [10] 
bestätigen. Günstig kölll1te sich eine GestaltWlg des Schlegel­
häckslers' auswirken, bei 'der der Zugschlepper nicht mehr 
ganz so dicht neben dem zu schlegelnden Gut fähI't. 

Besonders im Hinblick auf die BlaltversciunutzWlg sollte 
der strömungs technischen Gestaltung des Schlegelhäckslers 
weit mehl' BeachtWlg geschenkt werden. Bodenabdeckungen 
und Schaffung von zusätzlichen Luftschleusen, sowie 
strömWlgs- und schneidgiinstigere Gestaltung der Werkzeuge 
sollten eine SenkWlg der Blattverschmutzung unter die zur 
Zeit üblichen Werte ermöglichen. Eine schneidgünstigere Ge­
staltung der Schlegelwerkzeuge könnte u. U. das Zerfasern der 
Schnittfläche verhindern. Daß zu den strömungstechnischen 
Maßnahmen auch die Wahl entsprechend günstigerer Um­
fangsgeschwindigkeiten gehört, ist selbstverständlich. 

Vorteilhaft würde sich 2weiIeilos auch eine einwandfrei funk­
tionierende BodenIührung - etwa unterhalb der Schlegel­
welle - auswiyken, wenn dadurch eine gleichbleibende 
SchniLthöhe erzielt wird. 

Die IvIöglichkeit Zur Arbeit in Reihellkulturen ist bei dem 
Schlegellläcksier E 068 des VEB Fortschritt Erntebergungs­
masch.inen Neustadt bereits durch die stufenlos einstellbare 
Spurweite gegeben sein. 

Zusammenfassung 

Aus dem vorstehenden Beitrag ist zu erkennen, daß der aus 
Gründen der Arbeits- und Transportmittelersparnis mit dem 
Ziel einer BeschleWligung der Zuck-errübenernte el'folgende 
Einsatz des Schlegelhäckslers zur Ernte des Rübenblattes von 
im Boden verwurzelten Rüben im allgemeinen weder aus 
fütterungstechnischen, noch aus irgendwelchen anderen 
Gründen gl"undsätzlich abgelehnt werden kaun, sondern der 
Landwirtschaft eher Vorteile als Nachteile verspricht. 

. Nationalpreisträger Ing. H. KRETZSCHMAR, KOT • 

Eine UberwindWlg der heute noch beim Einsatz des Schlegel­
häckslers bei der Zuclcerrübenblatternte auftretenden Schwie­
rigkeiten wird sich durch eine stärkere wissenschaftliche Be­
arbeitung der strömWlgstechnischen und funktionellen Beson­
derheiten diesel" relativ jWlgen Entwicklung zweifellos er­
reichen lassen und damit zu einer Maschine führen, die durch 
ihre Einfachheit, ihren geringen Arbeitsbedarf, ihre Funktions­
sicherheit und ihre verhältnismäßig hohe Flächenleistung eine 
schnelle, saubere und verlustarme Zuckerrübenblatternte 
ermöglicht. 

Literatur 

111 MARTlN, H.: Der Schlegele rnter E 068. Information der VVB 
Landmascllinen- und Traktorenbau der DDR (1962) H. 5, S. 64 
bis 65. 

[2J TISCHLER, H.: Schlegelhäcksler - aucll zur Ernte von Zucker­
\Tübenblatt? Die Zuckererzeugung (1962) H. 1, S. 10 bis 13. 

[3J STRUBE, W.: Die Verarbeitung gesclllegeller Rüben. Die Zucl<er­
erzeugWlg (1962) H. 7, S. 

[~J N ISCHWI1'Z, J .: Der Schlegelemter und seine Einsatzmöglich­
keiten. Die Deutsclle Landwirtschaft (1962) H. 7, S. 3~8 bis 351. 

[5] SEIFERT, H _: Einsatzerfahrungen mit dem Schlegelhäcksler. Land­
teclmik, (1959) H. 21, S. 71t, bis 715. 

IG] STOLZEN BURG, W.-L.: Arbeilsergebnisse mit dem Sclliegelernter 
Typ E 068. Deutsclle Agrartechnik (19Gl) H. 5, S. 200 bis 203. 

[7J DORN, G.: Die Behandlung des Krautes in der Rübenernte und 
die Bestimmung seiner VerscllmutzWlg. Diss. Halle 1925. 

[8] N. l. A. E.: Report on Test 01 Kidd Rotaflail Offset Model Forage 
Harvester, Prüfbericht Nr. 261, Test Nr. R. 60042, Silsoe (Bedford­
shire, England 1960). 

[9] DAHSE, F.: ArbeitswirtscllaIUicl.e Ford c rwlgen für die .weile)'e 
Mechanisienmg der l(artofCelernte. TagWlgsberichte Nr. 15, Vor· 
träge der wissenschaIUicllen Jahreslaglmg 1957 des Instituts für 
Landteclmik POlodam-Bornim der DAL zu Berlin, S. 91 bis 100, 
Berlin 1958. 

[10] LATTEN, R.: Das mechanische Luden von Zuckerrübenblatl. KTL­
Flugsclu'ift Nr. " "Zum Thema Rübenernte" , München 1958. 

A ~872 

Der Wagenköpfroder E 710/4 und die Zusatzeinrichtung E 723 
zum Längsschwadköpfroder E 710 

1. Allgemeines 

Der Längsschwadköpfroder E 710 bildet mit den AuOadern 
für Rüben und Rübenblalt ein M·aschinensystem Zur voll­
mechanisierten Ernte der Zuckerrüben. Die bei diesem Maschi­
nensystem yorhandelle lose Kopplung zwischen Erntemaschine 
und Lademaschine mit TransportIahrzeug besitzt neben dem 
Vorteil der vom Transport unabhängigen Erntearbeit den 
Nachteil deI' Zwischenablage von Rüben und Rübenblatt auf 
dem abgeernleten Adler. Die BeseitigWlg dieses Nachteils 
wäre möglich durch das Sammeln der Rüben und des Rüben­
blaues in Bunkern, deren Inhalt am Feldrand zur Feldrand­
miete oder auf Stand wagen abgekippt wird. Dieses bei ein­
reihigen Erntemaschinen besonders für Hüben angewendete 

• Verfahren ist wegen der notwendigen Bunkergröße bei einer 
dreireihigen Erntemaschine nicht braudlbar. Die Lösung des 
Problems ist der von der Erntemaschine getrennte Bunker in 
Gesta[t des nebenherfahrenden Wagens.hzw. Anhängers. Es 
ist nur unter ganz besonders günstigen Bedingungen, unter 
denen ein Traktor zwei Anhänger ziehen kann wld das Ver­
hältnis Rübe: Rübenblatt nahezu 1: 1 . ist, möglich, beide 
Erntegüter aul neLenherIahrende Wagen zu fördern. Nor­
ma[erweise wird man sidl entsdleiden müssen, ob man dcr 
Rübe oder dem Rübenblalt den Vorzug gibl. Bei der Betm.ch­
l.ung der bestehenden Medlanisierungsstufe und der mit ver­
schiedenen Konstruktionen in der Landwirtschaft gesammelten 
Erfahrungen wurde bei der im VEB BBG durchgeführten 
Entwickhmgsaooeit aus folgenden GrünUen die Direl<tverladung 
der Rüben als das vordringlichere angesehen: 

• Cl'uPPc III Cilt' l' im VEß Bodenbe:-lI'beitungsgerä le Leipzig. 

o 
a) Die Zudwrrübe ist, abgesehen von besonders f~tterarmen 

Jahren, in denen das Rübenblatt eine besondere Bedeu~ung 
besitzt, die volkswirtschaftlich wichtigere Frucht. 

L) Obwohl im Anhängelader T 163 eine Maschine zur Auf­
nahme von Rüben-Längsschwaden zur Verfügung steht, 
die eine gute Arbeit leistet, wird nur ein kleiner Teil der 
Riiben medlanisch geladen. Eine Steigerung der Arbeits­
produktivität ist also hier besonders notwendig. 

e) Durch das Abwelken verliert das Rübenblatt bis zu 20 % 
an Masse [1]. Dieser vVasserveriust verringert den Trans­
portmittelbedarI um den gleichen Betrog. 

d) Die Direktverladwlg von RübenblaLt ist in der Praxis meist 
mit einem starken Absinken der Leist ung der Ernte­
maschine verblmden . 

2. Arbeitsverfahren 

1m Vergleich zum bisherigen ArbeiLsverfahren mit Längs­
schwadablage von Rüben und RübenJblatt [2] fällt bei diesem 
weiterentwickelten Verfahren lediglich die Längsschwadablage 
der Rüben weg. Damit wird aus <lem Längsschwadköpfroder 
ein Wagenköpfrooer. Die Ablage des Rübenblattes aus jeweils 
sedls Reihen in Längsschwaden bleibt wie bisher. Dieser 
gering erscheinen,de Unterschied macht das Aufladen der Hüben 
aus dem Längssdnvad überflüssig, verlangt aber eine tbessere 
Organisation des Transports. 

3. Aufbau d~r Maschine 

Die Dircktverladung' der Hüben verlangt bei den Qu~litiils ­
anforderungen Jer Zuckerfabniken eine sehr gute Arbeit der 
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Bild 1. Schema des Arbeitsverlahreos; a Uogeköpfte Rüben, b Ge' 
-köpfte Rüben, c Wagenköpfroder E 710/4, d PUlzeinrichlung, 
e L Siebkell~, f Leithleche, g Förderkette, h Walzenreinigung, 
i Wagenförderer, /< Nachläufer, 1 Wagenförd erer in Transport· 
stellung, mAnhänger 3 bis 4 Mp , kippbar, n Rüberthlatt­
Längsschwnd von drei' Reihen, 0 Rübenblatt-Längsschwad von 
sechs Reihen, p Anhiingelader T 163,· q Anhänger 4 Mp, r Rad­
spuren 

Reinigungs- und Trennmechanismen der Erntemaschine, da 
Nacharbeit bei mangelhaftem Arbeitsergebnis nur mit einem 
!lohen Arbeitsaufwand möglich ist. Dieser Forderung wurde 
dadurch Rechnung getragen, daß die Zahl der Baugruppen 
zur Rübenreinigung von zwei (1. und 2. Siebkette) im Längs­
schwadköpfroder auf vier (Putzeinrichtung,,,. Siebkette, För­
derkette und Walzenreinigung) im Wagenköpfroder vergrößert 
wurde (Bild 1). Der Wagenförderer, der die Rüben nach dem 
Passieren der Reinigung auf den nebenherfahr·enden Wagen 
fördert, erhält eine relativ große Länge, damit weiteflhin ein 
Blattlängsschwad von sechs Reihen gebildet werden kann. Es 
besteht die Möglichkeit, bei TransportsteUung des Wagenför­
derers und Anbau einer Rübenrutsche auch die Rüben im 
Sech ser-Längsschwad abzulegen. Bei Schwierigkeiten in der 
Bereitstellung der notwendigen Anhänger kann also zeitweise 
auf Längsschwad weitergearbeitet werden. 
Im Hinblick darauf, daß die Ausrüstung der Landwirtschaft 
mit Längsschwadköpfrodern nahezu abgeschlossen ist, ergibt 
sich für die Einführung dieser neuen Technik der Weg der 
Nachrüstung. Aus diesem Grunde wel-den die neuen Bau­
gmppen unler der Typenbezeichnung E 723 7Jusammengefaßt. 
Da der Wagenl,öpfroder die Typenbezeichnung E 710/4 besitzt, 
kann folgende "Gleichung" abgeleitet werden : E 710/3 + 
E 723 = E 710/4. Sinngemäß gilt für die anderen Typen: 
E 710/1 12w. E 710/2 + E 7'13/1 = E 710/4. 

3.1. Rübenreinigung 
Die Reinigung der gerodeten Rüben beginnt auf der 1. Sieb­
kette, die unvel'ändert beibehalten wird. Anstelle der 2. Sieb­
kette und der Schwadablage wird die Baugruppe Rüpenreini­
gung angeordnet. Sie besteht aus der Förderkette und der 
Walzen reinigung, die in einen Rahmen eingebaut sind. Die 
Förderkette entspricht dem Zwischenband aus dem Anhänge­
lader T 163. Sie übt, wi e vom IfL Potsdam-Bornim, Außen­
steIle Elz<lorf, feslgesl ellt wurd e, eine sehr gute Reinigungs-

• 

Bild 2. Wagenköpfroder E 71O/t, gezogen " om .RS 11,/1,6 bei de,' Arbeil, 
Nachläufer m~t gl'oßer Spu rweite 
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wirkung auf die Rüb en aus und zerschlägt ErdlJuten, solange 
ihre Fesliigkeit nicht der der Rüben gleichkorrunt. Da die 
Förderkette schmaler als die 1. Siebkette ist, sind seitliche Leit­
bleche über der Siebkette notwendig. Diese Leitbleche leiten 
d,ie Rüben und aufgenommenen Erdk1uten der Förderkette zu. 
Sie halten sie d·amit von den Kett.ensträngen der Siebkette 
fern und erhöhen so deren Lebensdauer. 
Die Walzenreinigung besteht im wesef\tlichen aus vIer q~er 
zur Fallrtrichtung angeordneten Walzen, die sich paarweIse 
zueinander drehen. Die beiden mittleren Walzen tragen auf­
geschweißte Schraubenwindungen mit großer Steigung, die bei 
beiden Walzen verschieden ist. Sie drehen sich mit Drehzah­
len, die zur Steigerung der Schraubenwindungen umgekehrt 
proportional sind. Die Differenz der Drehzahlen bewirkt, daß 
sich zwischen den Schraubenwindungen auch unter schwierig­
sten Verhältnissen keine Erde ansetzen kann_ Die ·Walzen 
reinigen sich gegenseitig. Die äußeren glatten Walzen drehen 
ebenfalls mit anderen Drehzahlen a ls ihre Nachbarwalzen, 
damit auch hier insbesond{lre bei relativ trockener Erde kein 
Ansetzen möglich ist. Um Steinldemmungen zu vermeiden, 
können die beiden äußeren Walzen gegen die Kraft einer Zug­
feder ausweichen. Dabei kommen die antreibenden Zahnräder 
außer Eingriff. Nach dem Passieren des Steins nähern sich die 
Walzen wieder auf den einstellbaren Mindestabstand und die 
Zähne der Zahnräder greifen wieder ineinander. 
In der Walzenreinigung wird anhaftende Erde von den Rüben 
beseitigt und vor allen Dingen loses Rühenblatt und Unkraut­
reste annähernd hundertprozentig von den Rüben getrennt. 
Ebenso werden Sleine abgesondert, die kl einer als die Rüben 
sind. 

Bild 3. Wagen köpfrod er E 710/1" Wngenförderer in Trnnsportstellung, 
Nacll lä uler mit kleiner Spur\veite 

Die gesamte Rübenreinigung wird vom Rodergetriebe nach 
Anbau eines zweiten Getriebehalses über eine Gelenkwelle 
angetrieben. Als Schutz gegen lJberla·stullg ist eine Rutsch­
kupplung vorgesehen. 

3.2. Nachläufer 
Der leichte Aufbau des lenl,baren Roders im Längsschwad­
köpfroder erlaubt nicht die Anbringung eines weit ausladenden 
Wagenföl'<ierers. Zur Gewährlcistung der Standsicherheit und 
Anpass·ung an Bodenunebenheiten wurden WagenIörderer und 
Putzeinrichtung durch einen als Nachläufer ausgebildeten ge­
lenkigen Rohrrahmen verbunden. Der N achläuJer wird von 
zwei Rädern getragen, die sich selbst in Fahrtrichtung ein­
stellen. 
Die PutzeinrichLung wird vom linken Rad des Nachläufers am 
Boden geführt. Sie besteht im wesentlichen aus drei Putz­
sterilen, die mit je zwölf Schlägern aus flexiblem Material be­
setzt sind. Unle r dem Einfluß der hohen Umfangsge.schwin­
digkeit erreichen die Schläger eine Härte, di e ausreicht um 
anha ftende llübeoolätter von den noch im Boden steckenden 
geköpften Rüben abzuschlagen und den Feldstreifen regelrecht 
7.l1 "kehren". Damit werden die drei Reihen Rüben für den 
folgenden Rodevorgang hesser sichtbar und die Reinigungs­
elemenl e dei' Erntemaschine ei-fahren eine geringere Be­
las tung. 
Dc., Wagenförderer wird in seiner Arbeitsstellung, wenn er 
wOlt nadl rechls über die recllLe Maschinenseite hinausragt, 
vo m rechten Rad des Nachläufers getragen (Bild 2) . Es rollL 
dann in der rechLs von der Ma schine verlaufenden Fahrspur. 
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Für den Transport. auf Straßen und vVegen' wü'd der Wagen­
förderer um etwa 1500 hinter die l\hschine geschwenkt. Damit 
wird die Trallsportbrfile gegenüber dcm Lüng'iscl!wadköpf­
rodel' nUl' elwa 30 cm größe,' und belrägt 3,:-'0 nl. Der nun 
nach lin]cs ansteigende \~agenföl'derer vCl'lll'sachl un Strallen­
J,üumen keinen Schaden und umgekehrt (Bild :3), 
PUlZeinrichtung und Wagellföl'derel' werden "on Jer I-Iaupt­
antriebswelle der Maschine aus angetrieucn, Die Gelenkwelle 
llIit drei Gelenken verläuft vom zusiilzliehen VOl'gelege unter 
der Triebachse hinweg zur l'lltzeinrichtung, Der WugenförJercr 
c,'hält seinen AnlJ'ieb über die Hutschkupplung, ,die sich vor 
Jer Put.zeinrichtung b efindet wld eincn gekapselten Kellen­
Irieb, der unter der 'Rübcnreinig.ung nach dem Vorgelege an 
der rechten Nachliiufersei te führt. Bcim Schwenken des Wa­
genförde,'ers in Arbeitsslcllung kommt der auf der unten 
li egenden Antriebswelle sitzende Mitn ehmer autom atisch zum 
Eingriff in die Kupplungsscheibe am Vorgelege, 

4. Nachrüstung 
Jeder Liingsschwadköpfroder E 710/1, E 710/2 unJ E 710/3 
kalUl durch die Nachrüstung mit der Zusatzeinrichlllng auf 
eine höhere i'vlechanisiel'llngsstufe gehoben werd en, 
Im einzelnen ist. dazu notwendig, daß die Uaube und die ge­
Sill11te 2, Siebkette mit Antriebswelle, Lagern, Umlenkrollen 
und Gleitleisten bzw, I\etlenrädem entfernt werden, um die 
Baugruppe nü.henreinigllrig eillb:wen zu können, Für die Be­
festigung des Nachläufers si nd Befestigungsböcke bei den 
Typen E 710/1 und E 710/2 anzuschweißen. Beim E 710/3 sind 
sie schon ~rhanden, 
Für besonders schwierige Verhältni sse, IInler denen eme Di­
rektverladung deI' Rüben vorerst nicht in Frage kommt, die 
verbesserte Rübenreinigung einschließlich PUlzeinrichtung abe,' 
e[·wünscht wäre, ist U.lltel' Beibehaltung de" Längsschwad­
ablage eine bcsondere Ausfünrung ohne Nachläufer in Vor­
bereitung, 

Oipl,-Londw, s. U HLMAN N, KOT * 
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S. Zusammenfassung 

Mit der Erweiterwlg der vorhandenen Längsschwadköpfroder 
zu \Vage'lköpfrodern dureh Nachrüstung mit der Zusatzein­
richtung E 723 erreicht cLe Hübenemte eine höhere Mechani­
sierungsslUfe. Es wm'de damit eine Ubergangslösung zum 
künftigen Mehrmaschinensystem (Zweiphasenemte) geschaffen, 
bei dem nicht nur die Rüben, sondern a,uch das Rübenblnll 
auf nebenherfahrende Wagen gefördert werden, Die mit einem 
i\lehrl1l<lschinensy'stcm angestrebte Erweiterung der voIlmecha­
nisi er teIl ltühenernte auf die gesamte Zuckerrüben-Anbau­
fliich e ,der DDH erfordert seinen Einsatz besonders in Gebieten, 
in denen der Längssch\\"adköpfroder nicht oder nur mit gerin­
I!"em Erfolg arbeiten kann, In den Hauptanbaugebieten für 
Zuckerrüben wird daher a.uf längere Zeit hinaus (entsprechend 
der Lebensdauer der Längsschwadköpfroder) der größte T>;il 
der in der Riibenel'llt e eingesetzten Maschinen aus Längs­
schwadköpfro,dern bestehen, die zu Wagenköpfrodern nach­
gerüstet wurden , 

Die wichtigstC'll Icchni:"l.·hcn DaLcll des \Vagcll.köprroders E 710/ti, die 
sit:h gcgcni.ibcl" dem L:ingsschwndköpfrodcr veränderten: 
Erford erliche r Traltlor 45 bis 50 PS MOLoJ"leistung 
LÜllgc (Tl'a n!'.porl) 9,30 m 
Br('ilc (TI'anspol't) 3,50 m 
lIöhe 3,00 m 
J\lns~c 3800 kg 
ßeT'cifung (Nachläufer) 4,50-LO AM 
fUiuclircini;;uug Putzc inl'j ('hlung, Siebkette , 

A hJnge dei' nüben 
Ablage des nUhc nblDllcs 
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Einige Ergebnisse aus der Erprobung des Wagenköpfroders E 710/41 

1. Aflgemeines 
Die Fertigungsmuster des Wagenköpfrod ers E 710/0'1 gingen 
bereits 1960 in die Prüfung, 1961 erfolgtc im Gebie t der 
gesamten Hepublik die Nachprüf ung bzw, die erste Breiten­
erprobung mit Nullsericngeräten in dcr Praxis, Da die 
Flächenleis tungen und sonstigen Arbei tsergebnisse seh I' 
befriedigend waren, der VEB BBG abcr den E 710/4 nicht 
vor 1963 hers tellcn kann, bereitete er bercits für dieses Jahr 
die Produ ktion einer relati v großen Zahl Zusatzeinrich tun gen 
E 723 vor, Die E 723 ist iden tisch mit elen Förder- und Rei­
Iligungsvorrichtungen des vVagenköpfroclers E 710j!. und 
ermögli cht, die in der Prilxis vorhandenen bisherigen Aus­
führungen des E 710 als Wagen köpfroder E 710/0'1 Ulnzu­
rüsten, 

2. Die Meßergebnisse 
Die Beurteilung des Wagenköpfroders E 7107" ~oll sich des­
halb in dicsem Bcitrag im wese ntlichen auf folgende Kriterien 
beschränken: 
I. die Qualitiit cl flsa hgefallrenen El'11tegutes 
2, der bei normalen Eillsatzbedingungen erforderliche Auf­

wand a n AKh/ha ulld MotPSh/ha 
J, die Leistungsbilanz des Zugmittels und schließlich 
/ .. die entstehellden Kostcn für die Abwicklung des Ver-

fahrens unter Berücksichtigung der Flüchenleistung 
Zu 1. Die Qualität des abgefahreneu Erntcgutes 
Die Quaiitiitsanfol'derullgen ",enlen besondcrs hoch, wenn die 
direktverladenen Rüben unmittelbar von der Maschine in 
die Fabrik abgefahren \VerJen, Der Fremdkörperanteil sollte 
dann unter unsercn Verhältnissen 10 bis 15% nicht über­
schreiten, Vor allem dic Schneckenrcinigung scheidet die 
Fl'emdbestandteile ab, wälll'end der FörJerkette mehr eine 

. L<·jlcr dcr Erpl'obungsslcllc des VElJ ßBG, Leipzig. 
\ s, 'I , KHE'I'Z SClHIAR, S, 430, und BAU/MAINZ, S, 434, 

zerkleinel'l1de Funktion z ukolllmt. Eine außero rdentlich 
befriedigende Heinigungswirkung crhält man auf allen 
Böden bei optimaler bis höherer Bodenfeuchtigkeit. Der 
Fremdköl'peranteil vor allem in Form von größeren Erd­
kluten steigt sehr s tark an bei zu niedriger Bodenfeuchtigkeit 
(kolloidhaitigen Böden, z, B, im Thüringer Raum), Der 
Klutenanteil kann dann bis zu 50% betragen, Hier empfiehlt 
es sich, die Rüben wieder in Sechser-Schwad abzulegen und 
eine Anderung der \~itter wlgsverhältnisse abzuwarten -
nach Hegen zerfaUen bekanntlich Erdkluten in den Schwa­
den ~ bevor man die Rüben aus dem Schwad verlädt, 

Soll jedoch nur bis zu einel' Feldrandmiete abgefahren we rdcn, 
könncn mit Killte n durchsetzte Rüben ebenfalls direkt ver­
laden II'c l'den, ein durch die Einwirkung dcr Luft bis zur 
endgültigen Abfuhr in die Fabl'ik die Kluten zumeist ze r­
rallen, Es füllt auf, daß nach der E 710/4 vcrlad ene Hübell 
sehr wenig grünes Blntt uud Unkraut enthalten, a uch wenn' 
('(dativ schlech t geköpft wlIl'de lIud einiges Unkraut auf dem 
Feld wal', Dies is t auf die bedeutende Reinigungs\\'irkung 
dcr Putzeinrichtung - wodul'ch die HülJenköpfc gesiiubert 
werden - und der vValzenrcinfgllng - wodurch VOI' a llem 
freies Bla tt und Unkraut abgeschicden werden - zurü ek­
zuführ'en, Vcrgleicht man die Beschüdigung bzw. den Spitzen­
bruch, so schneidet der E 710/0'1 gegenüber dem Längsschwad­
köpfroder E 710 relativ gesehen gÜf\,stiger bzw, genauso 
gut ab, da zum E 710 ja noch 'der Hübell a uflader gehört, der 
zusätzlich Spitzenbl'llch und funkti ons bedingte Beschä­
digungen bewirkt, 

Die Qualitiit der 1961 mit de m Wagenköpfroder E 710/4 
gerodeten und auf nebenhedahrenden Hängern verladenen 
Zuckerrüben kann abschließend als fast durchweg befriedi­
gend beurteilt \\'c,'den, Putzeinri chtung, Förderkette und 
>,Valzenreinigung führen vor allem auf )cuchterem und 

AgrU,:lechnik . 12. Jg. 




